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Die Anſchlagſäulen und ihre Gegner. 

Während in allen größeren Städten, in Paris und in Ber⸗ 
lin, in Dresden Wien, in Hamburg und Altona ꝛc. die Anſchlag⸗ 
ſäulen eingerichtet und als eine nützliche Verbeſſerung von allen 
Seiten begrüßt ſind, ſucht eine gewiſſe Kotterie in Stettin die neu 
errichteten Anſchlagſäulen mit größter Heftigkeit und Leidenſchaft⸗ 
lichkeit zu bekämpfen. Unwahrheit und Verdächtigung, Denunzia- 
tion und Aufrelzung, kein Mittel iſt unverſucht geblieben, um bieje 
Säulen in der Gunſt des Publikums herabzuſetzen, oder die Be⸗ 
feitigung der mit vielen Koſten hergeſtellten Säulen zu erreichen. 
Und weshalb? Einzig und allein, weil der Mann, der dieſe Säu⸗ 
len auf ſeine Koſten errichtet hat, ein konſervativer Mann, der Re- 
dakteur unſerer konſervativen Zeitung iſt. 

Der Magiſtrat der Stadt Stettin, die von demſelben ernannte 
Baukommiſſion, die Königliche Polizei-Direktion und die Königliche 
Regierung, alle dieſe Behörden haben bie Sache geprüft, die Vor- 
lage geändert, gebeſſert, ſorgfältig revidirt und find mit der Zweck- 
mäßigkeit derſelben einverſtanden; das große Publikum findet die 
Säulen zweckmäßig, dem Verkehre in keiner Weiſe hinderlich und 
ſieht nicht ein, warum Stettin hinter andern großen Städten zu⸗ 
rückbleiben ſoll. Schadet nicht; die demokratiſchen Gegner verblei- 
ben bei ihrer Oppoſition und bekämpfen die Säulen aus aller 
Macht. Prüfen wir denn die Gründe, welche man gegen die Säu⸗ 
len vorgebracht hat. 

Die Stadtverordneten-Verſammlung wendet ein, daß der Ma- 
giſtrat die Genehmigung ohne ihre Zuſtimmung gegeben habe und 
fordert deshalb die Entfernung derſelben von ſtädtiſchem Grund 
und Boden. Mag die Verſammlung dem Magiſtrate gegenüber in 
ihrem Rechte ſein. Nach der Städteordnung konnte ſich der Unter- 
nehmer nur an den Magiſtrat wenden; er hat dies gethan, er hat 
in jahrelangen Verhandlungen wegen des Standortes der einzelnen 
Säulen jeden Vorſchlag und Wunſch der ſtädtiſchen Behörden er⸗ 
füllt, ihn trifft alſo keinerlei Schuld. Jedenfalls iſt das Verlan⸗ 
gen, die Säulen wieder zu entfernen, wenn dieſe Säulen, wie 
in allen großen Städten anerkannt, eine zweckmäßige Einrichtung 
find, ein unbilliges und, da der Unternehmer fie nicht ohne Ent⸗ 
ſchädigung fortnehmen kann, ein Verlangen, welches der Stadt Ko⸗ 
ſten verurſachen muß. Was wohl würden die Bürger Stektins 
dazu jagen, wenn die Stadtverordneten beſchließen wollten, es ſollte 
die Eiſenbahn abgeriſſen werden, weil fie nicht in der erforderlichen 
Weſſe ihre Zuſtimmung zu den Beſchlüſſen des Magiftrats gegeben 
hätten. Aber mehr als das, dies Verlangen iſt überdies wirkunge⸗ 
los. Von allen Säulen Stettins ſtehen nur 8 auf ſtädtiſchem 
Grund und Dovru. Die bereits auſgeſlelten 17 Säulen und die 
noch zu errichtenden 13 Säulen finden ſämmtlich auf nicht ſtädtt⸗ 
ſchem Grund und Boden ihre Stelle. Die Aufftellung der letzteren 
ift Seitens des Unternehmers bisher nur unterblieben, um den Kon- 
flikt nicht noch zu vergrößern. Es werden alſo in Kürze 30 Säu⸗ 
len daſtehen, über welche die Stadtverordneten nichts zu beſtim⸗ 
men haben. Auch von den 8 Säulen auf ſtädtiſchem Grund und 
Boden können 4 ſofort durch andere auf fremdem Grund und Bo⸗ 
den erſetzt werden, wenn die Stadt die Koſten des Umſetzens be⸗ 
zahlen will. Das Verlangen der Stadtverordneten⸗Verſammlung ift 
alſo ohne eigentliches Objekt. Die Säulen werden durch den Be⸗ 
ſchluß der Stadtverordneten nicht beſeltigt, höchſtens würden einige 
verlegt; die 30 Säulen auf nicht ſtädtiſchem Grund und Boden 
bleiben jedenfalls unverändert. Wir wiſſen nicht, ob ſich die Stadt- 
verordneten-Verſammlung dieſe Seite der Sache klar gemacht hat. 
Wir unjererjeits möchten im Intereſſe der Verſammlung wünſchen, 
daß fie dieſe Seite der Sache ins Auge falle. 

Aber die Oppofition gegen den Magistrat iſt es nicht allein, 
was die Stadtverordneten -Verſammlung gegen die Säulen einge- 
nommen hat; wäre der Unternehmer ein politiſcher Geſinnungs⸗ 
genoſſe der Mehrheit dieſer Verſammlung, jo würde ihm die Zu⸗ 
ſtimmung unzweifelhaft nicht verſagt fein, jo aber iſt er ein politt⸗ 
ſcher Gegner, ein Konjervativer, der Redakteur der Stettiner Zei- 
tung, dem es gilt eine Wunde beizubringen. Von dieſem Geſichts⸗ 
punkte aus find, wie es ſcheint, die letzten Beſchlüſſe ausgegangen]; 
alle Phraſen, wie hoch ſie auch klingen, umſchreiben doch nur dies 
eine Ziel. 

Die erſten Anträge wider die Säulen ſind von den Freunden 
des Buchdruckerelbeſitzers Redies, des Beſitzers und Verlegers der 
Oſtſeezeitung, ausgegangen: dem Herrn Reimarus intimen Freunde 
des Herrn Redies, dem Herrn Wolff, erſten Redaktur der Zeitung 
des Herrn Redies, und dem Herrn Tleſſen, früheren Redakteur der 
Zeitung des Herrn Redies. Das Prinzip des Freihandels ſoll 
nach dieſen Männern durch die Errichtung der Säulen verletzt 
ſein, die Säulen ſollen daher entfernt, dem konſervativen Unter⸗ 
nehmer die Konzeſſton genommen werden. Gleichzeitig aber iſt Hr. 
Redies, der Beſitzer und Verleger der Oſtſeezeltung, für ſich darum 
eingekommen, die Konzeſſion, die dem Konſervativen genommen 
werden ſoll, auf ihn zu übertragen und zwar in der Weiſe, daß 
ihm allein die ausſchlleßliche Berechtigung erthellt werde, Zettel an- 
zukleben, während bei dem konſervatlven Unternehmer jeder belle⸗ 
bige die Zettei ankleben kann. Herr Redies verlangt alſo für ſich 
ein ausſchließliches Monopol, während ſeine Freunde im Namen 
des Frethandels wider den konſervativen Unternehmer agitiren. 
Jedermann ſieht, daß die Phraſen vom Freihandel-Prinzipe hier 
nur Aushängeſchild ſind. Ihrem Freunde ſoll jedes Monopol zur 
Bedrückung anderer erlaubt, dem konſervativen Gegner dagegen 
auch die Errichtung von Säulen verboten werden, die jeder in 
freiefter Weiſe benutzen kann. 

Die weiteren Anträge gegen die Säulen ſind von mehreren 
biefigen Buchdruckern ausgegangen. In Ermangelung von That⸗ 
ſachen habe dieſe Männer fi erlaubt, Unwahrheiten zu berichten, 
um die Stadtverordneten-Verſammlung irre zu leiten. Der kon- 


ſervative Unternehmer fol danach die Abſicht ausgeſprochen haben, 


an jede Säule 60mal denſelben Anzeiger anzukleben und dadurch 
allen Raum für ſich in Anſpruch zu nehmen. Die Petenten fürch⸗ 
ten dann keinen Raum für ihre Zettel zu behalten. Wie verſtän⸗ 
dige Männer ſolche Mährchen glauben können, verſtehen wir nicht; 
jedenfalls beweiſt der Augenſchein, daß der Unternehmer dies nicht 
Wr ſondern daß alle Buchdrucker ihren freien Raum an der Säule 
nden. 

Die Petenten haben demnächſt Blicke in die Zukunft gewor⸗ 
fen und gefürchtet, daß ihre Zettel würden ausgeſchloſſen werden, 
wenn ſie nach 8 Uhr Abends kämen. Auch dieſe Befürchtung hat 
ſich als unbegründet ergeben, da dle Zettel ſelbſt noch bis zum an- 
dern Morgen früh angenommen find, ja zu dem Buchdrucker ge- 
ſandt iſt, um fie abholen zu laſſeu. Wenn ftellich die Hrn. Buch⸗ 
drucker das Ankleben ſelbſt übernehmen und es dann nicht ausfüh⸗ 
ren, jo kann der Unternehmer nicht dafür; ebenſo, wenn die Zettel⸗ 
ankleberin, welche die Herren Buchdrucker engagirt haben, jo träge 
iſt, daß ſie bis jetzt auch nicht einen Zettel an die Säulen in 
Grabow, Bredow, Grünbof, Bredower Antheil, Züllchow, Bolin- 
chen und Gotzlow angeklebt hat, ſo trifft den Unternehmer gleich 
falls keine Schuld. Was dem Unternehmer zum Ankleben über- 
wieſen iſt, hat ſtets bis an die fernſten Säulen ſeine ſofortige und 
regelmäßige Verbreitung gefunden. 

Es iſt alſo nichts, was gegen die Säulen ſpräche, als daß es 
ein konſervatlver Mann geweſen iſt, der es ſich erlaubt hat, dieſe 
in allen andern großen Städten bewährte Einrichtung auch für 
Stettin ins Leben zu rufen und der dafür von der Demokratie 
mit den verſchledenſten Mitteln in leidenſchaftlichſter Weiſe be⸗ 
kämpft wird. 


Deutſchland. 

Berlin, 9. September. Die politiſche Lage Deutſchlands 
wird man als eine durchaus friedliche bezeichnen müſſen, nachdem 
ſich das Wiener und das Pariſer Kabinet aus eigener Veranlaſ⸗ 
ſung über ihre friedlichen Zwecke, welche auf der Salzburger Zu⸗ 
ſammenkunft verfolgt wurden, ausgeſprochen haben. Das Ber- 
liner Kabinet ſeinerſeits hat die preußiſchen Geſandten von dieſer 
Sachlage durch ein Rundſchreiben in Kenntniß geſetzt. Die nord- 
ſchleswigſche Angelegenheit wird durch die Beſprechungen der Ver⸗ 
trauensmänner ihrer Löſung hoffentlich entgegengeführt werden. 
Das preußische Kabinet hat wenigſtens, wie uns verſichert wird, 
den innigen Wunſch, die Frage ſo bald als möglich zur Entſchei· 
dung zu bringen. Nur die prientaliſche Frage droht noch mit 
Briwirelungen. Der Aufſtand auf Kandia ſcheint allerdings ſei⸗ 
nem Erlöſchen nahe. Die Freiwilligen aus Griechenland, welche 
den Kampf in der letzten Zeit gegen die Türken noch fortſetzten, 
fangen an, nach der Heimath zurückzukehren; aber die Zuſtände 
Griechenlands ſind in einer Weiſe aufgeregt, daß die Regierung 
kaum im Stande ſein wird, den Einbruch bewaffneter Schaaren 
ins türkiſche Gebiet zu verhindern. Dann wird die Pforte zu den 
Waffen greifen müſſen. 

— Der dem Bundesrathe erſtattete Ansſchußbericht über den 
Vertrag vom 8. Juli d. J. wegen Fortdauer des Zollvereins weiſt 
mit vollem Rechte darauf hin, daß die Organe des norbdeutjchen 
Bundes (Präſidium, Bundesrath, Parlament und Beamte) durch 
den Vertrag mit den ſüddeutſchen Staaten eine erweiterte Wirl⸗ 
jamfeit erhalten, jo daß fie nur zum Theil auf dem verfajjungs- 
mäßig feſtgeſtellten Boden unverändert bleiben, zum Theil aber 
auch, durch den Zutritt der ſüddeutſchen Elemente, einen veränder⸗ 
ten Charakter erhalten. Speziell wird daran erinnert, daß für die⸗ 
jenigen Gegenſtände der Zoll- und Steuer-Verwaltung, welche im 
norddeutſchen Bunde gemeinfam find, ohne in die Gemeinſchaft mit 
den ſüddeutſchen Staaten zu fallen, die Beſtimmungen und Einrich⸗ 
tungen des norddeutſchen Bundes keinerlei Aenderungen erleiden. 
Auf dieſem Gebiete behält der Bundesrath, wie deſſen Ausſchuß, 
feine durch die Verfaſſung vorgeſchriebenen Funktionen. Dagegen 
tritt für das Zollweſen und die übrigen gemeinſchaftlichen Steuern 
des Zollvereins der Bundesrath des letzteren in Thätigkeit. Der 
Bundesrath giebt alſo ſeine auf gemeinſame Zölle und Steuern 


bezüglichen Befugniſſe an den Bundesrath des Zollvereins ab, eben 


ſo wie der Reichstag für die Gegenſtände, welche den Inhalt des 
Vertrages vom 8. Juli d. J. ausmachen, ſeine beſonderen Befug⸗ 
niſſe zu Gunſten des Zollparlamentes für die Dauer des Vertrages 
ſuspendirt. 

— Die erforderlichen Nachwahlen für den Reichstag ſollen 
nach Möglichkeit beſchleunigt werden. Viele Nachwahlen find be⸗ 
reits ausgeſchrieben; die übrigen ſollen, ſo weit nicht in den lokalen 
Verhältniſſen unüberwindliche Hinderniſſe entgegentreten, jedenfalls 
im Laufe der nächſten Woche erledigt werden. 

— Die umfangreichen Arbeiten der durch die vorjährige Ver- 
ſtärkung der Armee hervorgerufenen Mehrbeſchaffung von Uniformen 
und Aus rüſtungs-Gegenſtänden aller Art find nunmehr ſowelt be- 
endet, daß ſelbſt für den Fall einer eintretenden Mobilmachung 
dem erforderlichen Bedarf auch für die Landwehr-Batalllone über- 
all entſprochen werden kann. Ebenſo ſind die Montirungs⸗ und 
Train-Depots in ihren Augmentationsbeftänden überall vollſtändig 
komplet gemacht. 

— Bei der furchtbaren Angſt, welche die guten Sachſen vor 
einer Boruſſiſizirung haben, ſollte man meinen, daß die inneren 
Verhältniſſe des Königreichs jo paradieſiſch ſelen, daß man um 
keinen Preis aus dieſen herausgehen möchte. Daß dem aber nicht 
fo iſt, ſondern auch in Sachſen Dinge paſſiren, welche man „un- 
erhört“ nennen muß, dafür geben uns die am 4. September in 
der Dresdener Stadtverordneten-Verſammlung ſtattgehabten Ver⸗ 
handlungen ein Beiſpiel. Es kam in derſelben nämlich folgender 
Fall religiöfer Unduldſamkelt zur Verhandlung: Ein aus Oſchatz 
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der erzeugt. 
Polizeibeamte und fordern ihn auf, feine nach dem dortigen viel⸗ 
belobten bürgerlichen Geſetzbuche ein für allemal ungültig einge- 
gangene Verbindung mit der Jüdin zu löſen, indem ſie zugl eich der 
letzteren eine Friſt von acht Tagen ſtellen, um ſich aus dem |Haufe 
ihres bisherigen Gatten zu entfernen. Der Mann hat nun in 
dieſer Angelegenheit Berufung bei der Königlichen Kreisbireftion 
eingelegt und darauf hingewieſen, daß ſeine Ehe ſchon vor Erlaß 
des bürgerlichen Geſetzbuches geſchloſſen worden jet, damals aber 
kein geſetzlich zu begründendes Verbot derſelben beſtanden habe und 
er hofft, ſein glückliches Eheverhältniß ſich ſolchergeſtalt noch zu 
erhalten. Die Dresdener Stadtverordneten, bereits auf Antrag der 
Mehrheit ihrer Verfaſſungs⸗Deputatlon im Begriff, eine an das 
Königliche Miniſterium zu richtende Vorſtellung um Aufhebung der 
auf dem religiöſen Bekenntniſſe ruhenden Unterſchlede und Beſchrän⸗ 
kungen in unſerem ſtaatsbürgerlichen Leben fallen zu laſſen, weil 
der Stadtrath ſeinen Beitritt dazu verweigert hatte, erhoben ſich 
bei dieſer Mittheilung eines ihrer Kollegen, des Advokaten Leh- 
mann, über den obigen Fall zu dem faſt einmüthigen Entfſchluſſe, 
nunmehr gedachte Vorſtellung direkt an ihre Beſtimmung gelangen 
zu laſſen. 

1 Ueber den Stand der Lotteriefrage in den annektirten 
Provinzen liegen ſowohl aus Hannover als aus Frankfurt Nach⸗ 
richten vor. In Hannover haben ſich jetzt auch der Magiſtrat und 
die Königl. Landdroſtei von Hannover an die Regierung um das 
einſtweilige Fortbeſtehen der hannoverſchen Lotterie gewendet, mit 
der Bitte, baldigſt darüber Beſtimmung zu treffen, da gegenwärtig 
ſchon die letzte Ziehung ſtattfindet und die 4 — 500 Kollekteure 
über ihr zukünftiges Schickſal vollſtän dig im Dunkeln ſchweben. 
In Frankfurt iſt dagegen eine Entſcheidung erfolgt, die wohl, wenn 
nicht der Form, jo doch dem Inhalte nach als eine endgiltige an⸗ 
geſehen werden muß. Ein Reſkript des Finanzminiſters beſtimmt 
nämlich, daß die jo eben vollendete Ziehung als die in dem Auf- 
bebungsdekret bezeichnete zweite des Jahres 1867 anzuſehen jet, 
da in der Zwiſchenzett eine Aenderung in dieſen Dispofitionen 
nicht getroffen worden ſei. Der neueingereichte Lotterieplan hat 
keine Beſtätigung gefunden und es iſt ſomit die Fortdauer des 
Spieles thatſächlich inhibirt. 

— Heute Nachmittag hat eine Sitzung des Bundesrathes in 
dem Gebäude des Staatsminiſteriums ſtattgefunden. Die vereinig- 
ten Ausſchüſſe für Rechnungsweſen ſowie für Zoll- und Steuerweſen 


verſammelten ſich geſtern zur Berathung des Etats der Einnahmen 


an Zöllen und Gebrauchsſteuern. - 
Ausland. 

Wien, 5. September. Die „N. Fr. Pr.“ entwirft nach 
den Ausſagen vollkommen kompetenter Geſchäftsleute folgendes er⸗ 
freuliche Bild von der momentanen volkswirthſchaftlichen Lage 
Oeſterreichs: Oeſterreich macht in dieſem Jahre eine Ernte, wie 
ſchon lange, lange nicht. Alle Vorrathskammern des Landes er- 
weiſen ſich unzulänglich, die Schätze zu bergen, welche die Land⸗ 
wirthe heuer einheimſen. Weit über den Bedarf der einheimiſchen 
Bevölkerung reicht die diesjährige Ernte, und wir können dem 
Auslande liefern, ſo viel es begehrt. Die Konjunktur bringt es 
nun mit ſich, daß das Ausland auf unſeren Märkten als Käufer 
auftreten muß, und ſchon, obwohl wir noch inmitten eines herrli⸗ 
chen, auch die Weinernte in ungewöhnlicher Art begünſtigenden 
Herbſtes ſtehen, hat der Getreideexport aus Oeſterreich die rieſigſten 
Dimenſtonen angenommen. Alle Betriebsmittel der Bahnen find 
ungenügend, den Andrang von Sendungen, welche der Beförderung 
über die Grenze harren, zu bewältigen, und auf Monate hinaus 
ſcheint dieſe Bewegung unaufbaltſam. Wirkt die reichliche Ernte 
an ſich ſchon belebend und kräftigend auf die Bevölkerung, die da⸗ 
von unmittelbar profitirt, jo treten die Rückwirkungen noch in wei⸗ 
terem Umkreiſe durch den Export hervor. Der Geldzufluß macht 
fi fühlbar. Alle Manufakte find in geſteigerter Nachfrage. 

Paris, 7. September. Das Interim Lavalette's für die 
Miniſterien der Finanzen und des Staates endet heute und Rou- 
ber tritt wieder in ſeine Poſition. Seine erſte und Hauptbeſchäf⸗ 
tigung wird fein, die Angelegenheiten des Credit Mobilier in Be⸗ 
tracht zu ziehen, da die Brüder Perelre, nachdem fie jo eben vom 
Kaifer in beſonderer Audienz empfangen worden, Himmel und Erde 
in Bewegung ſetzen, um ſich und ihr Snftitut zu retten. — Mors 
gen treten in ganz Frankreich die Munizipalräthe zuſammen, um, 
gemäß der Beſtimmungen des Kaiſerlichen Briefes vom 15. Auguſt, 
die Vieinalwege des Landes nach drei Kategorteen abzuſchelden. 
Ihre Arbeit ſoll dann ſofort den noch tagenden Generalräthen 
vorgelegt werden. — Wie ich höre, hat die Berlagshandlung von 
Duncker u. Humblot in Leipzig das Recht käuflich an ſich gebracht, 
die in der „Revue Contemporalne“ vom Grafen Kerartrp ſchon er- 
ſchlenenen und noch erſcheinenden Aktenſtücke über den „Fall Kalſer 
Maximilian's“ in Deutſchland zu publiziren. Dieſe deutſche Aus- 
gabe wird eine Anzahl von Piecen enthalten, die man in Frank- 
reich nicht drucken zu laſſen gewagt hat. Die Ausgabe ſoll noch 
vor Ablauf dieſes Monats und ehe die letzten Artikel des Grafen 
Kerartry in der „Revue Contemporaine“ abgedruckt find, in Leipzig 
erfolgen. 

— Der Pariſer „Times“-Korreſpondent giebt nachſtehendes 
Material zur Geſchichte des letzten ſpantſchen Aufſtandes, das, wie 
er verſichert, aus der zuverläſſigſten Quelle geſchöpft if. Die 
Seele der Bewegung war in der That General Prim. Er hatte 
die Zuſicherung erhalten, daß die Garniſon einer namhaften Stadt 
bereit jet, auf ein Zeichen von ihm ſich zu pronuncliren. Der feſt⸗ 
geſetzte Tag war der 15. Auguſt. Hand in Hand mit dem Mili- 
tär ſollte ein Civilaufſtand gehen und gleichzeitig in allen öſtlichen 
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Provinzen ausbrechen. Von einzelnen Milbeihelligten war bie 
Frage aufgeworfen, ob es nicht beſſer ſei, daß der Militäraufſtand 
den Anfang mache; die erwähnte Garniſon könnte am Ende ſich 
doch nicht pronuncliren und dann würden die Civiliſten, ohne allen 
feſten Stützpunkt, in die ſchlimmſte Lage kommen. Prim war in- 
veß ſicher, daß die Garniſon an dem beſtimmten Tage los brechen 
würde. Sie ließ ihn aber doch im Stich; fie regte ſich nicht. 
Damit war der ſonſt ſehr gut angelegte Plan vollſtändig fourd- 
kreuzt. Hätte die eine Garniſon ſich pronunclirt, jo würden ohne 
Zwelfel andere in Menge ihr nachgefolgt ſein, die Regierung wäre 
demoraliſirt worden, Madrid ſelbſt hätte wahrſcheinlich, wie 1854, 
Barrikaden aufgeworfen und Iſabelle hätte die Flucht ergriffen. 
Davon war nun keine Rede mehr. In der Hoffnung auf eine 
günſtige Wendurg ließen die Juſurtzenten ſich nicht ſobald ent- 
muthigen. Ihre Zahl war nicht gering. Gegen 12,000 Mann 
waren in Aragonien, Catalonien, Valencia und an den Grenzen 
von Mureia und Caſtilten auf den Beinen. Mehrere Hundert 
militäriſch gedrillte und gut bewaffnete Carabineros (Douaniers) 
hatten ſich ihnen angeſchloſſen. Sonſt war von den Inſurgenten 
nur ein mäßiger Theil gut bewaffnet; die Uebrigen führten nur 
Vogelflinten oder lange Meſſer. In der Provinz Tarragona waren 
die Aufſtändiſchen am ſtärkſten und zählten manche wohlhabende 
Perſonen aus den höheren Ständen unter ſich, welche, als fie an 
dem Erfolge verzweifeln mußten, raſch von dem angebotenen in- 
dulto (Amneſtie) Gebrauch machten und zu ihren Familien zurück⸗ 
kehrten. Blut iſt nicht viel gefloſſen, die Truppen vermieden es, 
die Inſurgenten anzugreifen. So rückte z. B. die ganze Garniſon 
von Reus aus, kehrte aber zurück, nachdem ſie ein Paar Schüſſe 
gethan. Die blutigſte Affaire war die in Arragonien. 

— Es ſteht jetzt feſt, daß die franzöſiſche Regierung dem 
Ritter Nigra zugeſagt hat, die Stellung der Legion von Antibes 
gegenüber der franzöſiſchen Armee in einer dem wahren Sinne des 
September⸗Vertrages entſprechenden Weiſe umzugeſtalten. Das 
Florentiner Kabinet hat dagegen die Verpflichtung übernommen, 
Gartbaldi von der Päpſtlichen Grenze zu entfernen, was bereits 
durch die Abreiſe des letzteren nach Genf geſchehen iſt. — Ruß- 
land beſteht, ſo viel zuverläſſig verlautet, jetzt nach der Reiſe 
Fuad Paſcha's in die Krim nicht mehr auf Eröffnung der inter⸗ 
nationalen Unterſuchung in Kreta. Dagegen hat ſich die Pforte 
bereit erklärt, die Stellung der Inſel äußerlich ſo günſtig als 
möglich zu geſtalten, ſo daß man in diplomatiſchen Kreiſen ſich auf 
Herſtellung einer völligen Autonomie Kandia's Rechnung macht. — 
Der franzöſiſche Geſandte Berthemy in Waſhington hatte ſich, be- 
troffen von der Nachricht des Ankaufs der Bay von Semana auf 
San Domingo durch die Vereinigten Staaten, direkt an Seward 
gewandt, um zu erfahren, was Wahres an dieſem Gerücht ſei, 
das ihn ſtark beſchäftigt, weil es ein erſtes Fußfaſſen der großen 
nordamerikaniſchen Republik in den Antillen bekundet hätte. Herr 
Seward ſtellte Anfangs die Sache entſchieden in Abrede, muß ſich 
aber ſchlleßlich doch eines Beſſeren beſonnen haben, da heute Mor- 
gen auf dem auswärtigen Amte eine Kabeldepeſche Berthemy's ein⸗ 
traf, welche meldet, Seward habe ihm angezeigt, daß Präfident 
Cabrol ſich jetzt entſchloſſen habe, einen Vertrauensmann nach 
Waſbington abzuſchicken, um die vor Jahren ſchon einmal abge- 
brochenen Unterhandlungen nun wieder aufzunehmen. 

Florenz, 4. September. Geſtern haben im ganzen König⸗ 
reiche die Wahlen der Präſidenten der Provinzialräthe zur Liqut⸗ 
dation der Kirchengüter ſtattgefunden. Ueber das Wahlreſultat iſt 
noch nichts bekannt. — Garibaldi bat feine Reife nach Genf nun 
wirklich angetreten; fein Sohn Menotti iſt in Toscana zurück⸗ 
geblieben. Die Abſicht des Generals iſt es, am 10. oder 12. 
wieder in Italien zurück zu ſein, und wird er ſeinen Aufenthalt 
in der Umgebung von Florenz auch weiterhin fortſetzen. Sein 
Schwiegerſohn, der Major Ganzio, wird von Caprera zurückkehren 
und ſich dem General zur Verfügung ſtellen. Doch glaubt man 
nicht, daß der letztere die Plane gegen Rom fo bald wieder auf- 
nehmen wird. Eine charakteriſtiſche Anekdote wird von der letzten 
Reife des Generals erzählt. Als er in Orvieto weilte, verſam⸗ 
melte ſich ein Haufen junger Müßiggänger unter ſeinem Fenſter 
und rief: „Es lebe die Republik!“ „Nicht die Republik iſt es,“ 
antwortete Garibaldi, „die ihr verlangt, ſondern die Unordnung 
und die Trägheit; die erſte Tugend eines Republikaners iſt die 
Arbeit!“ 

— Dem Vernehmen nach wird ſich eine Kommiſſton zu Ga- 
ribaldi begeben, um ihn zu bitten, feine Projekte auf Rom bis auf 
einen geeigneteren Zeitpunkt zu verſchieben. Auf den Antrieb des 


Minifterpräfidenten begiebt ſich dieſe Deputation zu Garibaldi, und 


der Minifterpräfivent ſelbſt iſt von der franzöſiſchen Regierung zu 
teſem Entſchluſſe veranlaßt worden. Letztere Reglerung wäre, wie 
es beißt, nicht abgeneigt, dle Leglon von Antibes umzubilden, aber 
ſie würde dies erſt thun, nachdem um Rom alle von Garibaldi 
bervorgerufene Agitation aufgehört hätte. Es iſt möglich, daß 
Garibaldi, der ſchon viele Selbſtverleugnungs-Handlungen gethan 
bat, darauf eingeht, nach feiner Inſel Caprera zurückzukehren, um 
fo mehr, als er kürzlich noch entmuthigt ſchlen, indem er feinen 
Freunden bemerkte, die Haltung der Römer jet nicht fo, wie er fie 
erwartet hätte. Die Römer jagte er, find nicht dazu aufgelegt, 
eine Handlung politlſcher Exiſtenz zu vollbringen, und fie bleiben 
Es iſt wahr, daß fie ſich durch die Cholera 
entſchuldigen können, die ſie lähmt, aber ſpäter iſt es zweifelhaft, 
ob ſte fähig jeien, etwas zu thun, das ihrer Vergangenheit und 
ihrer Zukunft würdig ſei. 

Warſchau, A. September. In Folge neuer Verſchärfung 
der Cenſur erſcheinen die ausländiſchen Blätter ſett einigen Tagen 
wieder ſehr geſchwärzt oder werden thellweiſe ganz zurückgehalten. 
— Die Bildung eines landwirthſchaftlichen Centralvereins für ganz 
Polen wird nicht geſtattet, dagegen haben die Kreisvereine zu land⸗ 
wirthſchaftlichen Zwecken die Genehmigung erhalten unter der Be⸗ 
dingung, daß den Verſammlungen der Mitglieder ſtets ein Beamter 
der Aufſichtsbebörde beiwohne. 

Rumänien. In Galaecz und Ibraila wurde von mehr 
als vierzig Großhändlern der verſchledenſten Nattonalitäten eine 
Petition verfaßt und an die Regierungen von Preußen, Stalien, 
Rußland, England, Frankreich und Oeſterreich abgeſendet, in wel- 
cher dieſelben den Schutz dieſer Mächte gegen die Uebergrlffe der 
rumäniſchen Regierung anrufen. Veranlaſſung zu dieſer Petition 
iſt die Eintreibung der Patentſteuer von den ausländiſchen Groß⸗ 
händlern, obgleich dieſelbe im direkten Widerſpruche mit dem Pa⸗ 


* * 


efer Betrage et. Die wunüniſke Regierung ſcelte den Crfk- 
rungen der R en der Mächte in Konſtantinopel eben jo 


wenig Beachtung, als den Proteſten der Konſuln in Bukareſt. 


Pommern. 

Stettin, 10. September. Durch Reſkript der Königlichen 
Regierung vom 26. Auguſt und Erlaß der Königlichen Polizei- 
Direktion vom 5. d. Mts. iſt in Rückſicht auf die in jeder Hinſicht 
zufrledenſtellende Dienſtführung des bisherigen interimiſtiſchen Po- 
lizel⸗Kommiſſarius Buntrock, nach zurückgelegter ſechsmonatlicher 
Probedienſtzeit, deſſen definitive Anſtellung hierſelbſt nunmehr 
erfolgt. 8 

— Die General-Verſammlung des Stettiner Konjum- 
und Sparvereins, welche im Saale des Schützenhauſes am 7. 
d. M. ſtattfand, wurde eröffnet und geleitet durch den Vorſißenden 
Herrn Georgi. Derſelbe theilte der Verſammlung mit, daß der 
Verein, was Vielen bereits durch öffentliche Blätter bekannt jet, 
laut Verfügung des hieſigen Königlichen See- und Handelsgerichts 
vom 8. v. M. als eingetragene Genoſſenſchaft ins Handelsregiſter 
aufgenommen worden. Die dadurch erlangten Korporations rechte 
gewähren dem Vereine den Rechtsſchutz und die Vortheile, welche 
das neue Genoſſenſchaftsgeſetz den Schulze-Delitzſchen Genofjen- 
ſchaften zu Theil werden läßt. Der erfolgte Ankauf eines eigenen 
Grundſtücks trägt ebenfalls weſentlich dazu bei, dem Geſchäft einen 
größeren Aufſchwung zu verſchaffen. Das Grundſtück legt ſelbſt 
bei ſeinem heutigen Ertragswerth dem Verein nicht nur keine Laſten 
auf, ſondern wird in Zukunft bei zweckmäßiger Umänderung Ueber⸗ 
ſchüſſe bringen. Daneben bietet es dem Vereine trockene und aus⸗ 
reichende Lager- und Verkaufs⸗Räume, deren günſtige Lage inmitten 
der Stadt auf die Steigerung des Waarenumſatzes vortheilhaft 
wirkt. Der Vorſtand iſt fortdauernd beftrebt, die beſten Bezugs⸗ 
quellen bei den Waareneinkäufen zu benutzen, demzufolge der Waa⸗ 
renumſatz im Hauptlager Heumarkt No. 3 auch im verfloſſenen 
Monat ſich erheblich geſteigert hat. 

Durch Herrn Lagerhalterhalter Schmid il wurden an Waa⸗ 
ren verkauft für 940 Thaler gegen 666 Thaler im Monat 
Juli, mithin mehr 274 Thaler. Rechnet man dazu den Waaren⸗ 
abſaß an die Kommanditen im Betrage von 851 Thaler; sjo er- 
giebt ſich in dem eigenen Verkaufsgeſchäft pro Auguſt ein Ge⸗ 
ſammtumſatz von 1791 Thlr. gegen 1454 Thlr. im Juli, derſelbe 
ſteigerte ſich ſomit um 337 Thlr. Der Vorſtand hat es für zweckmäßig 
gehalten, folgende Kommanditen aufzuheben: Bäckermeiſter Teh- 
laff, Grenzſtraße Nr. 9e, Wittwe Jahnke, Frauenſtraße Nr. 39, 
Frau A. Horn, LAndenſtraße Nr. 5, Büll, Wollweberſtr. Nr. 28, 
Fiſcher, Schuhſtraße Nr. 4, Schultz, Breiteſtraße Nr. 19, da 
das jetzige vergrößerte Hauptlager Heumarkt Nr. 3 den meiſten 
Mitgliedern bequemer liegt und auf dieſe Weiſe die Ver- 
faufsprovifion geſpart wird. Es beſtehen für das eigene Geſchäft 
gegenwärtig folgende Kommanditen: Leiſtner, Gießereiſtraße Nr. 29 
in Grabow, Günther, Grünhof, Pölitzerſtraße Nr. 28, Pommerens- 
dorf, Fabrikaufſeher Koch, C. Krüger, Oberwlek. An die Lieferan- 
ten wurden pr. Auguſt an Marken ausgegeben für 2023 Thlr., 
worauf der dem Vereine zufallende Gewinn 187 Thlr. 1 Sgr. 6 
Pf. beträgt, im Durchſchnitt etwas über 9 pCt. Die mehrſeitigen 
Klagen über das konkraktwidrige Verfahren einzelner Vereinslirfe⸗ 
ranten gegen Mitglieder veranlaßte den Vorſitzenden zu der Erflä- 
rung, daß der Vorſtand unnachſichtlich ſtreng gegen alle diejenigen 
Lieferanten vorgehen werde, die durch ſolches Gebahren die In⸗ 
tereſſen des Vereins und der Einzelnen ſchädigen. Der Vorſtand 
halte ſich ſchon im Intereſſe der übrigen Lieferanten, welche die 
Mitglieder bei ihren Einkäufen reell bedienen, zu dieſer Maß- 
nahme verpflichtet und werde demnächſt diejenigen Lieferanten öffent- 
lich namhaft machen, mit denen die Geſchäfteverbindung aufgehoben 
worden. Bei dem zunehmenden Geſchäftsumfange dürfte die den 
Konſumenten zufallende Dividende diejenige der letzten Rechnungs⸗ 
perlode überſteigen, vorausgeſetzt, daß auch fernerhin jedes Vereins; 
mitglied feinen Bedarf möglichſt aus den Vorräthen des Hauptlagers 
entnimmt. 

Herr Meyer erſtattete darauf den Kaſſenbericht, dem wir 
folgendes entnehmen: Der Kaſſenbeſtand ultimo Juli c. betrug 
2398 Thlr. 1 Pf., dagegen verausgabt 5982 Thlr. 5 Sgr. 8 Pf., 
fo das ultimo. Auguſt c. ein Kaſſenbeſtand von 545 Thlr. 29 Sgr. 
9 Pf. verblieb. Am Schluß des II. Quartals belief ſich die Mit- 
gliederzabl auf 902, ſeitdem find neu aufgenommen 72, dagegen 
ausgejchieden 2, der Verein zählt ſomit gegenwärtig 972 Mitglie- 
der. Es wurde hierauf der Verſammlung die Liſte derjenigen Mit- 
glieder mitgetheilt, welche durch baare Einzahlung auf gezeichnete 
Obligationen, die zum Hausankauf erforderlich geweſenen 5000 
Thlr. gezeichnet haben. Dies Kapital wurde durch nur 46 Mit- 
glieder aufgebracht, während der Verein deren 972 zählt. — Herr 
Lagerhalter F. Schmidt ſprach ſich über die Herſtellung geſunder 
und kräftiger Backwaaren aus, und war der Anſicht, daß der Ver⸗ 
ein ſo bald als möglich eine eigene Bäckerel begründen müſſe, was 
nicht mit zu großen Schwierigkeiten verknüpft ſei, wie dies das 
Belſplel der am 1. Januar c. in Berlin begründeten Vereins 
bäckeret lebre, die monatlich 15 bis 20,000 Brode Liefert. 

— Unter zahlreicher Bethelligung der Bredower Einwohner- 
ſchaft fand am Sonntag Nachmittag die Beiſetzung der in einem 
gemeinſchaftlichen Sarge gebetteten Ueberreſte der bei dem letzten 
dortigen Brande verunglückten vier Kindee auf dem dortigen Sried- 
hofe ſtatt. 

— Geſtern gegen Abend iſt die Verhaftung des Nagelſchmieds 
Franke in Bredow, fowie deſſen Ehefrau und einer Hausbewoh⸗ 
nerin deſſelben — deren Namen wir indeſſen nicht erfahren konn⸗ 
ten — erfolgt. Muthmaßlich ſteht dieſe Verhaftung mit dem auf 
dem Franke'ſchen Grundſtücke ſtattgehabten Brande im Zuſammen⸗ 
hang. Der Transport erfolgte unter Aufſicht eines Polizei-Kom- 
miſſarlus und eines Sergeanten per Droſchke. 

— Das Bundes-Geſetzblatt des norddeutſchen Bundes kann 
durch ſämmtliche Poft-Anftalten des norddeutſchen Bundes und 
durch das Geſetzſammlungs⸗ und Zeitungs-Debits-⸗Comtoir in Ber- 
lin im Wege des Abonnements bezogen werden. Der diesjährige 
Abonnementspreis wird für die Anzahl von 40 Bogen Text er- 
hoben und iſt demgemäß auf 10 Silbergroſcheu feſtgeſetzt. In⸗ 
fofern von dem Bundes- Geſetzblatt bis zum Schluſſe dieſes Jahres 
nicht volle 40 Bogen ausgegeben werden, erhalten die betreffenden 
Abonnenten den, auf die weniger erſcheinenden Bogen entfallenden 
Betrag zupückerſtattet. 


— St. K. Hoh. der Kronprinz haben im Ramen Sr. Mai. des 
Königs folgende Perſonen zu Verwaltungs- bezlehungs⸗weiſe zu Ehren ⸗ 
Mitgliedern der Laudesſtiftung „Natlonaldank“ zu ernennen geruht: 
Zu Verwaltungs⸗Mitgliedern: 1) den Königl. Oberſten und Kom- 
mandanten von Stralſund v. Greiffenberg zum Regierungs- 
Bezirks⸗Kommiſſarlus, 2) den Königl. Lieutenannt a. D. und Ren- 
danten Groth daſelbſt zum Schatzmeiſter, 3) den Koͤnigl. Ober- 
forſtmeiſter v. Hagen zum Schriftführer, 4) den Kaufmann, Alter 
mann E. F. Büchſel und 5) den Königl. Major Löwenberger 
v. Schönholtz, beide zu Verwaltungs - Mitgliedern des Regie- 
rungsbezirks⸗Kommiſſariats Stralſund. Zum Ehrenmitgliede: den 
Stadtquartiermeiſter Scholtz in Stralſund. 

— Unter Bezugnahme auf den §. 9 des Geſetzes vom 27. 
September v. J. (Geſetz-»Sammlung Seite 586) wird bekannt ge- 
macht, daß am 31. Auguſt d. J. 1,322,464 Thlr. in Darlehns⸗ 
kaſſenſcheinen in Umlauf geweſen ſind. 

Stargard, 8. September. Am Freitag verſtarb hier der 
Kanzlei⸗Rath Klatte an den [Folgen eines unglücklichen Falles, 
welchen er ſich durch einen Fehltritt von einer Leiter in ſeinem 
Bürcau zugezogen hatte. 


Neueſte Nachrichten. a 

Hamburg, 9. September, Vormittags. (Priv.-Dep. d. 
B. B.- Z.) Ein ofſiziöſes Telegramm der „Hamburger Nachrich⸗ 
ten“ aus Wien ſagt, daß Frankreich in Petersburg die gemeinſame 
Löſung der Frage wegen Kretas angeregt habe, indem es die Nie- 
derwerfung des Aufſtandes als Thatſache zu Grunde lege. 

Haunover, 9. September, Mittags. Polizeipräſident v. 
Leipziger iſt zum kommiſſariſchen General-Polizeidirektor von Han⸗ 
nover ernannt. Sein Vorgänger v. Steinmann iſt als Hülfs⸗ 
arbeiter in das Miniſterium des Innern nach Berlin berufen worden. 

Wiesbaden, 9. September, Vormittags. Nach hier ein- 
gegangenen, gut beglaubigten Nachrichten iſt die Domänenangele⸗ 
genheit durch Königliche Entſchließung definitiv erledigt. 

Wien, 9. September, Nachmittags. Gegenüber den Mit- 
thellungen hieſiger Blätter wird von kompetenter Seite verſichert, 
daß weder die Ueberführung der Aſche des Herzogs von Reichsſtadt 
nach Paris, noch die Frage der mexikaniſchen Staatsſchuld Gegen- 
ſtand der Beſprechungen in Salzburg geweſen ſind. 

Genf, 8. September, Abends. Garibaldi, welcher bereits 
in Villeneuve von dem hieſigen Comité empfangen war, iſt bier 
eingetroffen und von dem Volke mit großem Enthuſtasmus begrüßt 
worden. 

Petersburg, 9. September, Nachmittage. Aus Nicolajew 
(Gouvernement Cherjon) wird hierher gemeldet, daß der Schah 
von Perſien demnächſt zum Beſuche des Czaren in Livadia ein- 
treffen werde. 


Schiffs berichte. 

Swinemünde, 8. September, Vormittags. Angekommene Schiffe: 
Thereſe, Michaelis von Neweaſtle. Amande, Krützfeld von Kiel. Profeſſor 
Schultze, Woywoode von Sonderburg. Maria, Burmeiſter von Rends⸗ 
burg. Dian a, e von Newyork. Julie, Daus von Colberg. Al⸗ 
bert, Weiland von Danzig. Johanna, Elert von Crampaß. Die Erndte 
(SD), Schulz von Stolpmünde. Helix (SD), Möller von Petersburg. 
Danzig (SD), Matſon von Leith. Pacific (SD), Maſon von Hull. Rud⸗ 
bens (SD), Hogguer von Amſterdam. Wind: W. Revier 14½ F. Strom 
ausgehend. 1 Schiff in Sicht. 

8. September, Nachmittags. Ceres (SD) Braun von Kiel. Johannes 
Olhaver von Bremen. Anna Chriſtine, Jooch von Arnis. Cito, Schmedel 
von Rügenwalde. Jacoba Martina, Keiel von Holtenau. Wind: W. 
Strom ausgehend. Revier 14½ F. 

9. September, Vormittags. Ocean Maid, Milne von Fraſerburgh. 
Gipſy, Swanſon von Helmsdale. Enigheden, Peterſon von Malmö. Carl, 
Meyer von Warnemünde. Erndte, England von Bremen. Norman (SD), 
Cave von London. Minos (SD), Jantzen von Petersburg. Helene, Stolley 
von Carlscrona; löſcht in Swinemünde. Wind: N. Revier 1494, F. 


Börſen⸗Berichte. 
Berlin, 9. September. Weizen loco kleiner Handel, Termine weſent⸗ 
lich höher. Gekündigt 2000 Ctr. Roggen⸗Termine wurden heute unter 
animirter Stimmung und bei regem Handel zu ſchnell ſteigenden Preiſen 
gehandelt, wozu die von außerhalb eingelaufenen vielſeitigen Deckungsan⸗ 
käufe Veranlaſſung gaben, welche nur zu weſentlich höheren Preiſen Be⸗ 
friedigung fanden. Die Preisſteigerung beträgt gegen vorgeſtern ca. 2 
Thlr. pr. Wſpl. Gel. 1000 Ctr. 

Hafer vernachläſſigt, Termine ohne Aenderung. Gek. 3600 Ctr. Von 
Rüböl wurden die nahen Sichten wiederum durch fo tgeſetzte Kündigungen 
in Höhe von 3400 Ctr. gedrückt, wogegen die entfernten Sichten ihren 
Preieſtand ziemlich behaupteten. Spiritus unterlag kleinen Schwankungen. 
Nach anfänglicher Beſſerung verflaute der Markt unter dem Einfluß einer 
Kündigung von 90,000 Quart. 

Weizen loco 80—95 & nach Qualität, gelber ungariſcher 86 „ bez., 
Lieferung pr. September 80, 81½ e bez. September⸗Oktober 80, 81, 
80%, 81 „ bez., Oktober⸗November 79, 80 „ bez., April-Mai 773, 
7814 bez. 

Rothen loco 6266 U nach Qual., 78.—80pfd. 64—64% , 
ordinärer 62 bez., pr. September 63 ½, 64%, Ag bez., September⸗ 
Oktober 62 ½, 64½ . bez., Oktober⸗November 60, 61 ¼ Ag bez., No 
vember Dezember 58 ½, 60½ M bez., April» Mai 57, 58 ½ , bez. 

Gerſte, große und kleine 44—50 3% pr. 1750 Pfd. 

Hafer loco 26—30 , gatigiiher 26, 26% ½, ſchleſiſcher 27 ½, 
28 ½ & bez., pr. September u. September⸗Oktober 27½, % bez., 
Oktober⸗November 27, ½ . bez., April⸗Mai 27 ½ 4 bez. 

Erbſen, Kochwaare 65—69 , Futterwaare 62—67 Ag 

Winterraps 82—84 Ag 

Winterrübſen 80 — 82 7, poln. 81—82 bez. 

Rüböl loco 11 Ag Br., pr. September u. September Oktober 
11½, 542, % , be, Oktober⸗November 11, „ & bez., November 
Dezember 11½, , 9% bez. April» Mai 11¾ 

Leinöl loco 13%, . 

Spiritus loco ohne 826 24½, %; bez., pr. September 24 9% 
bez., September-Oftober 23%, %, 73.4 bez., Oktober⸗November 1829, 
1914, ½ K bez. u. Br., 191% Gd., November Dezember 17½ &. 
bez. u. Gd., 9% Br, April-Mai 18, 7, Ya Ab. bez. 

Amſterdam, 7. September. Getreidemarkt. (Schluß bericht.) Rog- 
gen auf Termine ſteigend, per Oktober 239—240, per Mai 242—243. 


Wetter vom 9. September 1 
t 


Im Weiten: Im Oſten: 
aris - 13, R., Wind SO Danzig 9, R., Wind WNRW 
Brüffel % R., * SSO | Königsberg 11 R., NW 
Trier - „ R., NO Memel II, R, ę ñ FW 
Köln 120 R., SSO Riga —— 9 R.,. — 
Münfter .. 9% R., SW Petersburg 5, R., NNO 
Berlin 8, R., SW Moskau — — R.. — 
Im Süden: Im Norden: 
Breslau 8, R., Wind W. Chriſtianſ » 9, R., OS 
Ratibor 9% R. © Stockholm. 8, R, OSD 
Haparanda AR, N. 


Berner Börſervom 9, Septbr. 1867. 


Arve Lage 
Eiſenbahn⸗Actien. Prioretäts⸗Obligationen. Prioritäts⸗Obligationen. Preußiſche Fonds. ® Fremde Fonds. Bank: und Inbuſtrie⸗Papiere. 
Dividende pro 1866. gf. Aachen⸗Düſſeldorf 4 — © Magdeb.⸗Wittenbd. 3 67 bz eiwillige Anleihe 144] 97%, 63 Badiſche Anl:ıde 1866744] 1 © Dividende pro 1868 B. 
Aachen⸗Maſtricht 0 8433 bz do. II. Em. 4 — bz do. 94% @ we 1859 5 103 ½ bz Badische 35 fl.Looſe |—| 29%, bz Berliner Kaſſen⸗Ber. 12 4 159 2 
Altona-Kiel 4 129 bz do. III. Em. 41 — B Niederſchl.⸗Märk. I. 4 | 88% bz El Staatsanleihe div. 44 97% 53,9 Baſeriſche Präm.⸗Anl. 4 97% bz Handels⸗Geſ. 8 4 108 
Amſterdam⸗Rotterd. 4% 4 104½ B. Aachen-⸗Maſtricht 41071 ½ bz | de. II. 4 — ©, do. do. 4 | 89%, bzil Bair. St.⸗Anl. 1859 41 93% B „Immobil.⸗Geſ. 3%, 4 75½ B 
Bergiſch⸗Märkiſche 8 4 114517 bz do. 13: .15175 bz] do. com. I. II. 4 88% Gl Staats⸗Schuldſcheine 31 85%, bz Braunſchw. Anl. 1866 5 111 G Omnibus 1 5 N 
Berlin⸗Anhalt 13½4 220 bz ] Bergiſch⸗Märkiſche I. 410 95½ G do. III. 4 | 86% B Staats⸗Präm.⸗Anl. 31 1231, bz Deſſauer Präm.⸗Anl. 33 96 % bz Brauuſchweig 4 90% G 
Berlin⸗Görlitz St. — 4 | 704 9 do. II. 41 94%, [ do. IV. 43 — bz Kurheſſiſche Looſe 53 bz Hamb. Pr.⸗Anl. 1866 — — — Bremen 8 4 115 G 
do. Stamm⸗Prior.] — 5 | 96% do. III. 3 77% bz PNiederſchl. Zweigb. O. (5 99%, & Kur⸗N. u. Schuld [34] 81. B Lübecker Präm.⸗Anl. 33 49 8 Coburg, Credit⸗ 4 4 79 B 
Berlin-Hamburg 9 4 156 B do Lit. B. 3j 77%, bz [Oberſchleſiſche Ka. 4 — — Berliner Stadt⸗Obl. 5 102 bz Sächſiſche Anleihe 5 104 B. Danzi 8. j4 111214 B 
Berl.⸗Potsd.⸗Magd. 16 4 217 bz do. IV. 41 93%, G | do. B. 31 — bz do. 44| 98 bz Schwediſche Looſe —| 10 BB Darmſtadt, Credit⸗ 14½ 4 81% © 
Berlin⸗Stettin 871204 137% bz do. V. [44] 9214 bz | do. G. 4 — bz do. 34) 80 bz Oeſterr. Metalliques 5 47½ GO | - ettel⸗ 4 4 96 
Böhm. Weſtbahn 5 5 60 8 do. VI. 41 91½ B do. D. 487 bz Börſenhaus⸗Anleihe |5 102 bz —National⸗Anl. 5 547 bz Deſſau, Credit⸗ 0 0 2 
Bresl.⸗Schw.⸗Freib. 9½ 4 135½ © do. Düſſ.⸗Elb. I. 4 — B do. E. 34) 78%, © Kur. u. N. Pfandbr. 31 7744 bz 1854er Looſe 4 6014 |. Gas⸗ 11 65 11544 B 
Brieg-⸗Neiſſe 5½4 93 © do. do. II. 44 — do. F. 41 98% 8 do. neue 4 7800 Credit-Looſe— 70’ Gl» Landes» 7½ 4 91½ © 
Cöln⸗Minden 7404 143% bz do. Dort.⸗Soeſt 1.4 | 83%, Be] do. G. 4193 ½ 53 Oſtpreuß. Pfandbr. 31/ 78% 1860er Looſe 4 69% bz Disconto⸗Commund. 4 103½ bz 
Coſel⸗Oderb. (Wilhb.) 2¼½4 70% bz do. do. II. 439 G Oeſterr.⸗Franzöſiſch 3249 bz do. 4 | 84% 8 Pi 1864er Looſe — 41% bz Eiſenbahnbedarfs⸗ 10 5 122 ½ B 
do. Stamm⸗Prior.] 4½4 8275 bz Berlin⸗Anhalt nn neue 3 236½ bz | do, 41 91%, bz | 1864er Sb.⸗A. 5 60 bz Genf, Eredit⸗ 0 4 | 261, B 
do. do. 5 5 | 86% B do. 41 96%, bz Rheiniſche 4 — G [Pommerſche Pfandbr. 310 761, © (Italieniſche Anleihe 5 4916 bz [Gera 733 4 101 ¼ bz 
Galiz. Ludwigsb. 614,15 2. bz do. Lit. B. 41 96 do. v. St. gar. 33 — bz | do. neue 4 89 B (uſſ.⸗engl. Anl. 1862ʃ5 86% b Gotha 5 4 94½ B 
Löbau-Zittau > 4 507% Berlin⸗Hamb. I. Em.(4 90 © | do. III. Em. 58/604 93 B Poſenſche Pfandbr. 4 — — do. 1864 engl. 5 86 ½% G [Hannover 5% 4 79½ 5 
Ludwigshafen⸗Berb. 105 1149% G | do. II. Em. 4 — B do. 1862 44 93 B do. neue 3 — — |Ruff. Pr. Anl. 18645 99, b3 Horder Hutten. — 510 8 
Magbeburg-Halberft. 14 4184 © Berl.-P.⸗Magd. A. B. 4 874, 8 | do. v. St. gar. 4 — ] do. neue 4 87%, 8 | do. 18665 94% bz [Hypoth. (O. Hübner) 12 — 108 ¼ b 
Magdeburg⸗Leipzig 20 [4 254 bz do. OC. 4 867 B [Rhein⸗Nahe⸗Bahn 4 93½ bz Sächſiſche Pfandbr. 4 87 B Ruſſ.⸗poln. Sch.⸗Obl. 4 637% bz Erſte Pr. Hypoth.⸗G. 4% 4 — — 
do. do. B.“ — [4 | 8914 B. Berlin⸗Stett. I. Em. 43 9 B do. II. 44 93½ 5 Schleſiſche Pfandbr. 33 84 G [Part.-Obl. 500 Fl. 4 94% © Königsberg 77½ 4 12 0 
Mainz⸗Ludwigshafen 7¼½4 127½ bz do. II. Em.4 84½ bz Mosko⸗Rjäſan 5 84 © do. Lit. A4 4 — — Amerilaner 6 77% bz Leipzig, Credit⸗ 4% 4 84% © 
Mecklenburger 3 4 75½ bz | do. III. Em. 4 84%, bz Njäſan⸗Kozlow 5 77% B do. 21 — „ Wechfel Conrsz (uremburg 6 482 bz 
Münſter-Hamm 4 4 — do. IV. Em. 43 96% B [Ruhrort⸗Cref. K. G. 4] — B [Weſtpreuß. Pfandbr. 31 76%, 2 ee Magdeburg 5 4 91 B 
Niederſchl.⸗Märkiſche 4 4 Breslau⸗Freiburg 41 — bz ] do. II. 4 — bz do. neue 4 83½ bz lAmſterdam Bin 3 1143 bz [Meiningen, Exebit- 6 4 | 89%, © 
Niederſchl. Sede 5 4 85½ bz Coln⸗Crefeld 4 — 8 do. III. 43 90% G do. neueſteſ 4] — B] do. 2 Mon. 3 142 ½ bz Minerva Bergw.⸗ 0 65 31% bz 
Nordbahn, Frd.⸗Wilh.] 4% 4 93% bz | Cöln⸗Minden 41.— 9 Schleswigſche 41 91 bz do. 4 91% bz [Hamburg kurz 2 151 ½ bz [Moldau, Credit⸗ 0 4 17½ 
Oberſchl. Lit. A. u. C. 12 34194½ bz do. II. Em. 5 102 Stargard⸗Poſen 4 — bz Kur- u. Neum. Rentbr. 4 90% bz | do. 2 Mon. 2 150% bz Norddeutſche 81, 4 117½ B 
do. Lit. B. 12 31166. bz do. do. 4 85½ bz | do. II. 41 — bz [Pommerſche 4 90% bz London 3 Mon. 3 6 24, bz Oeſterreich, Credit 5 5 75 bz 
Oeſtr.⸗Franz Staatsb. 7 5 131 ½ 65 | do. III. Em. 4 — do. III. 44 — bz Poſenſche 4 | 89%, bz [Paris 2 Mon. 3 61% 63 [Bhönir — 65 101 4 
Oppeln⸗Tarnowitz 5 5 72 bz do. do. 4 93½ bz [Südöſterr. Staatsb. 3 219 ½ 53 Preußiſche 4 | 89%, bz Wien Oeſterr. W. 82.4 52% bz Bofen ‚1,7 4 | 99% 
Rheiniſche 1 67½4 117½ 65 do. IV. Em. 4 83% B Thüringer 4 — DB GWeſtphäliſch⸗Rhein. 4 929% bz] do. do. 2 Mou. 4 | 81%, bz [Preuß. Bank- Antheile 13½ 44150 5 
do. Stamm⸗Prior. — 4 — — ] do. V. Em. 4 83% bz do. III. 4 — G (Sächſiſche 4 B Augsburg 2 Mon. 456 24 © Ritterſchaftl. Priv. 5% 4 94% B 
. 9 5 75% 8 e 8 RI do. IV. Em. 43] — bz Schleſiſche 491% bz Being 5 1 0 44 8 = Senn 6%, 4 1013 8 
Ruſſiſche Eiſenbahn | O 4 bz o. Em. 5 o. 2 Mon. GS 4 1 
Stloald⸗ ofen 4½ 84 3 do. IV. Em. 4 | DSiold und Papiergeld. Feen a. M. 2 M. 3 58 26 © Schleſiſcher Bankder. 7½ 4118 © 
Südöſter. Bahnen 74415 102% bz | Galiz. Ludwigsbahn 5 81% B [Fr. Ben. m. R. 99 ½ bz Dollars 1 12 bzJ Goldkronen 9 8½ G [Petersburg 3 Wochen? 922% bz Thüringen 4 63¼ bz 
Thüringer 75/4 1128 bz Lemberg⸗Czernow 5 68 bz | do. abned 89 G Napoleons 5 12½ bzJ Gold p. Zollpf. 465 GJ do. 3 Mon. 7 21% bz [Vereins⸗B. (Hamb.) 10s 4 111½ © 
Warſchau⸗Wien — 5 | 62% bz Magdeb.⸗Halberſtadt 430 — bz Oeſt. Nt. öſt. W. 82½ bz Louisd'or 111 ½ bz Friedrichsd'or 113 ¾ bz Warſchau 8 Tage 6 83½ bz Weimar 4% 4 86 B 
do. 41 95 B Ruſſ. Bankn. 84 bz | Sovereigns 6 2414 bzJ Silber 29 28 © [Bremen 8 Tage 3411054 bz 
rr ß . e r e RE 7 A Ti hen UTTSRLNT I PCC 


Familien⸗ Nachrichten. 

Geboren: Ein Sohn: Herrn Jul. Hübner (Swine⸗ 
münde). — Eine Tochter: Hrn. C. Sievert (Stettin). 
Herrn Emil Henning (Stettin). 

Geſtorben: Hülfsprediger Kleophas Rathke (Greifs- 
wald). — Fleiſchermeiſter Heinr. Butzke (Cöslin). — 
Frau Marie Wilh. Witt geb. Arndt (Cöslin). — Sohn 
Haus [10 M.] des Herrn Voigt (Grabow a. O.). 

Verlobungs- Anzeige. 
Jeanette Meyer, 
Herrmann Neumann, 

Verlobte. 
Vangerow. Louken. 


Stadtperordneten⸗Verſammlung. 
Am Dienftag, den 10. d. M., Nachmittags 5%, Uhr. 
Nachtrag zur Tagesordnung. 
Oeffentliche Sitzung: 
Verpflichtung des zum Stadtrath gewählten Hru. Brand⸗ 

direktor Bock. 


pro Jahr. 


| 


spection. 


Saunier. 


Stettin, den 23. Auguft 1867. 
Publikandum. 

Diejenigen Einwohner, welche im künftigen Jahre ein 
Gewerbe im Umherziehen betreiben wollen, moͤgen ſie ſolches 
ſchon bisher betrieben haben, oder erſt im künftigen Jahre 
neu anfangen wollen, werden hierdurch aufgefordert, das⸗ 
ſelbe bis zum 16. September er. bei uns anzumelden; 
bei ſpäterer Meldung würden ſie es ſich ſelbſt zuzuſchreiben 
haben, wenn ſie nicht rechtzeitig in den Bells der Ge⸗ 
werbeſcheine für das künftige Jahr gelangen, und alſo 
ihren Gewerbsbetrieb nicht mit dem 1. Januar k. J. be⸗ 


ginnen können. 
Der Magiſtrat. 
Sternberg. 


Unterrichts⸗Anzeige. 
Val Fahneichen u. 
1) Tähnrichs⸗, 2) Marine⸗Kadetten⸗ 
3) Einjährig Freiwilligen -Gramen 
beginnen Anfangs October er. > 
Stettin, im September 1867. 
Fritsche, Victoriaplatz Nr. 5. 


Aus der Leih⸗Bibliothek. 
Von Allee Kurs. 
(Fortſetzung). 

„Aber warum —“ unterbrach ich fie. 


geneigte Anzeigen. 


6 bis 9 Jahren. 


„Ich will Ihnen Aufklärung geben, da Sie doch ſchon das |und die Comteſſe Langenhauſen trat herein. 


Meiſte wiſſen,“ ſagte ſie noch bleicher werdend und ſich uber 


den Tiſch beugend, der uns trennte, „ich bin Arthur nicht einen | Sti 


Augenblick untreu geworden in meinem Herzen. Ich will auch 
meinem Verlobten eine brave Frau ſein, aber lieben werde ich 
immer und ewig nur Arthur, wenn wir auch Beide getrennt 
durch das Leben gehen müſſen. Ich wäre gern allein ge⸗ 
blieben,“ fuhr fie noch leiſer und ſtockend fort, „aber der Vater 
hat ſich von einem Collegen eine ziemlich bedeutende Summe 
Geldes geborgt und dieſe — verſpielt. Der junge Dorn hatte 
ſich ſchon früher einmal bei mir um meine Hand beworben, 
letzt iſt er zum Vater gegangen, und wenn ich ſeinen Wünſchen 
gehör gebe, wird an meinem Hochzeittage dem Vater die ihm 
fehlende Summe eingehändigt, da Dorn ein ziemlich reicher 
aufmann iſt. Was konnte, was durfte ich anderes thun, als 
meine Einwilligung geben! Hier iſt der Brief der Präſidentin 

eudorf, er allein hätte mich ſchon bewegen ſollen, ihrem Sohne 
zu entſagen. Soll ich hindernd zwiſchen ihm und feinem Glücke 
ehen, ihn mit ſeiner Familie entzweien, ihm den Weg zu 

uhm und Ehre verſperren, ohne etwas anderes dafür zu 
bieten, als meine Liebe? Ach, glauben Sie, ich habe lange ge⸗ 
ſchwankt, man giebt ſein ganzes gehofftes Lebensglück nicht ſo 
leicht aus der Hand, darum laſſen Sie mich aber auch jetzt; 
verſuchen Sie mich nicht länger, ich bin nur ein ſchwaches 
Menſchenkind und mein Entſchluß darf nicht wankend werden. 


Prospecte gratis. 


in Apoints von 100 % (Verlooſung vou 100,000 % 
bis 100 ) nehmen wir Zeichnungen bis Mittwoch zum 
Courſe von 941, o entgegen. Die Zahlung kann raten⸗ S 
weiſe am 15. Oct., 15 Nov., 15. Dezbr. cr. und 15. Jan. 


Muſik⸗ Unterricht. 
Von Heringsdorf zurückgekehrt, kann ich noch einige 
Stunden im Violin-Unterricht neu beſetzen und bitte um 


A. Wild, Möuchenſtr. Nr. 6, 2 Tr. 


Zu meinem beſtehenden Privatzirkel ſuche ich zum 
1. October noch einige Theilnehmerinnen im Alter von 


ſtraße 4 u. 5, 3 Tr. 


Das Paedagogium Ostrowo (Ostrau) bei Filehne 
an der Ostbahn eröffnet den Wintercursus mit dem 15. October. 
unter beständiger Aufsicht; nicht überfüllte Klassen von Septima bis Prima mit Gymnasial- 
und Realtendenz; Entlassung mit Berechtigung zum einjährigen Dienst. Honorar 
Dr. Beheim-Schwarzbaeh, Director. 


Erziehung auf 


In der Ostrowoer Militair - Bildungs-Anstalt, welche in der Stille 
des Landlebens, fern von städtischen Zerstreuungen, in geordnetem Lehrgange scharf das Ziel 
einer sicheren Ausbildung zum Fähnrichs- Examen verfolgt und von nah und 
fern, selbst aus den Rheinprovinzen, mit Eleven beschickt wird, die theils in kürzester Frist, 
theils auch durch längeren Unterricht zum Fähnriehs-Examen ausgebildet werden 
sollen, sind erst jetzt wieder Stellen vacant geworden. Ausser dem Director betheiligen sich 
2 Stabsofliciere, 1 Oberfeuerwerker und 8 Lehrer des Paedagogiums an Unterricht und In- 
Pension 100 Thaler quart. 


Pr ã èͤ bbb 
Auf Großherz. Badiſche 4prozen⸗ 
tige Staats⸗Eiſenbahu⸗Prämien⸗ 


Prospeete gratis. 


Anleihe 


3 . 1 1 5 7 in Flaſchen a 12½ Sgr., verleiht dem Haare 
ee Proſpect und Tilgungsplan liegen zur m m a * 8 N N 8 Weichheit, Leichtigkeit — Glan, wirt 7 
Scheller De ie Ya 2 K 1 1 50 4 — — 3 — befördert zuverlaſſig 
8 a a a um des Haares. 
Bank 7 Reirichlä = T, BT 3 A E77 2 I 1 Für die Wirkſamkeit garautirt Ed. Nickel, 
an geſchäft, L ſſch gerſtr. 13. in einem noch kleinen Vorrathe empfohlen halte. Berlin. Depot in Stettin uur allein bei 
— — 


mauer, 


Näheres Vorm. 11— 1 Uhr Papen⸗ 
Agnes Buchholz, 
Lehrerin. 


Ruſſiſche ſind billig zu verkanf 


Sagen Sie Arthur, daß meine Liebe ihm immer bleiben wird, 


nicht! auch ſein mag, aber — wiederſehen dürfen wir uns 

Ehe ich noch etwas erwidern konnte, öffnete ſich die Thür, 

f 0 Sie ſchien ver⸗ 

wirrt, als ſie mich erblickte, und fragte mit etwas unſicherer 

Stimme: „Iſt das hier die Beihbibliothef von Bergen, wo 
die Präſidentin Neudorf obonnirt iſt?“ 

Ich nahm ſchnell für Eugenie das Wort und ſagte ihr, 
daß dies auf der andern Seite der Straße ſein müſſe, wo ſich 
ein ähnlicher Laden befand. Daß ihr Couſin hier zwar auf 
e ſehr lange abonnirt war, verſchwieg ich na⸗ 

lich. 

Sie ſah mich einen Augenblick an und wandte ſich dann 
an Eugenie: „Ich werde das Buch hier wohl auch bekommen 
können,“ ſagte fie und nannte den Titel einer Novellenſamm⸗ 
lung, „ich mag nicht weiter gehen!“ f 

Sie erhielt das Verlangte und Eugenie ſchrieb mit zitternder 
Hand ihren Namen auf. Die kleine Comteſſe betrachtete fie 
dabei theilnehmend, ſie ſchien keine Eile zu haben. i 

Endlich ſagte ſie ſanft: „Ach mein Gott, wie blaß Sie 
ausſehen, Fräulein, Sie haben gewiß recht tiefen Kummer!“ 

„Mir iſt Jemand geſtorben,“ erwiderte Euge nie und blickte 
erſtaunt und zugleich innig dankbar auf, als die junge Dame 
ihre Hand ergriff, als wären Sie ſchon Jahre lang bekannt 

eweſen, und mit weicher Stimme ſagte: „Ach Sie armes 
räulein, Gott mag Sie tröſten!“ 

Mir erſchien die kleine Comteſſe nun wie ein vollſtändiger 


Engel, ich hatte ſie mir gar nicht ſo lieblich und ſarift gedacht.] Freund Arthur!“ 2 


Max Meyer, große Domſtraße 13. 

Echten neuen Trobsteiler, Campiner, Pir- 
Göttinger und Correns -Saat- 
Roggen, jowie neuen Probsteier, Franken- 
steiner, Sandomir-, Kaiser- und Spal- 
ding prolifie Saat- Roggen empfiehlt billigſt 

Richard Grundmann, 
Schulzenſtraße Nr. 17. 

Bettfedern und Daunen in 1, ½ u.) 
en Fuhrſir. 6 im 


Kelydon, 


neues wohlriechendes Berliner Fleckwasser 
in Flaschen à 24, 4, 7½ und 12%, Sgr., k 
Urystall- und Brönner's Fleekwasser, 
in Flaschen und ausgewogen, 


dem Lande 


Thaler 
empfiehlt £ 
Anna Horn geb. Nobbe, 
Lindenstrasse No. 5. 


Heger's aromatifche 


Schwefel-Seife 


vom Königl. Kreis »Phyſikus Dr. Alberti, 
erfahrungsmäßig wegen der bekannten günſtigen 
Wirkung des Schwefels auf die Haut als ein 
wirkungswolles Hautverſchönerungsmittel bei Som⸗ 
merſproſſen, Flechten, Hautausſchlägen, Reizbar⸗ 
keit, erfrorenen Gliedern, Schwäche und ſonſtigen 
Hautkrankheiten empfohlen. 
Original⸗Packete a 2 Stück 5 Sgr. 


Dr. v. Greeſe's 


nervenſtärkende, den Haarwuchs befördernde 


Eis-Pomade 


Lehmann & Schreiber, 


Kohlmarkt Nr. 15. 


eee 
Volks⸗Anwalts⸗Bureau. 


Zur Anfertigung ſchriftlicher Arbeiten jeder Art em⸗ 
pfiehlt ſich 
C. E. Scheidemantel, 
Grünhof, Zabelsdorſerſtraße 11. 


Pud 
Lader. 


Eben trat der Regierungsrath in den Laden, aber ſein munterer 
Gruß erſtarb, als er uns erblickte. Ich mochte kein Geſpräch 
mehr anknüpfen, Fräulein von Langenhanſen entfernte ſich 
und ich bat um Erlaubniß, ſie begleiten zu dürfen. ir 
gingen ſchweigend neben einander. Ich war ärgerlich, es ver» 
ſtimmte mich, daß Eugenie ihre ganze Hoffnung auf Lebens⸗ 
und Liebesglück aus der Hand gab, ohne zu bedenken, daß ſie 
eigentlich nichts Anderes thun konnte; ich hätte natürlich Kopf 
und Kragen daran geſetzt, mich nicht muth- und widerſtandslos 
opfern zu laſſen, meinen Schatz zu behalten und ihn nicht 
wie eine Märtyrerin in einer andern Welt zu erwarten. Die 
Comteſſe ſprach noch immer nicht, endlich ſchlug ſie den 
Schleier zurück und fing mit ihrer frühern Heiterkeit an: 
„Herr von Braun, ich möchte Sie wohl etwas fragen, ich bin 
zwar erſt kaum eine Woche hier, aber es kommt mir manches 
doch hier gar zu ſeltſam vor. Mein Couſin, der ſich doch 
galanter Weiſe ein Bischen freuen ſollte zu meiner Ankunft, 
geht umher wie ein Schatten, ſeufzt und thut ganz verzweifelt, 
meine Tante Präfiventin hütet ihn wie ein Kind, daß er mit 
keinem Fremden ſpricht, denn wie wir Sie geſtern in der 
Niſche überraſchten, da hatte die Tante halblaut gerufen: 
„Jetzt ſpricht er den Braun, nun iſt Alles verloren;“ und 
mich ſchnell mitgezogen. Mein Onkel Präſident ſieht ſo bleich 
und abgefallen aus, daß ich ihn kaum wiedererkannt habe, 
kaum ſetze ich den Fug aus der Thür, fo treffe ich ein junges 
bildhübſches Mädchen im tiefſten Jammer und Sie wieder in 
der Nähe mit erſchreckend ernſthafter Miene und nun gehen 
Sie jo ſtumm neben mir her, mit jo düſterm Geſicht, wie Ihr 
(Fortſetzungj folgt.) 


Das echte Dr. Scheiblers Mundwasser 


Du 


Pianoforte-Nagazin | 


Carl Rene, 
gar. Domſtraße Nr. 18 in Stettin. 


Großes Lager 


von 
Concert⸗, Salon⸗, Stutz und Cabinet⸗Flügeln, 
Pianinos, Pianos in Tafelform und Harmoniums, 


aus den renommirteſten Fabriken von 
New: Vork, Paris, Zürich, Wien, München, 
Dresden, Leipzig, Braunfchweig, Stuttgart, 
Caſſel und Berlin. 

Sämmtliche Inſtrumente find von ſehr alten, gut conſervirten Höl— 
zern nach der neue ſten, ſolideſten Conſtruction gebaut, und übernehme ich 
für jedes aus meinem Magazin bezogene Piano eine fünfjährige 
Garautie dergeſtal t, daß alle etwa mangelhaften Inſtrumente ohne Nach⸗ 
zahlung durch Um tauſch erſetzt werden. 

Gebrauchte Pianos werden in Zahlung angenommen; auswärtige 
Beſtellungen pünkſlich und gewiſſenhaft ausgeführt. 


Du une aa ufohoxg-sjaajanvıgk 


Die von mir geführten Fabrikate find von den erften Klavierſpielern, 
wie: F. Lisst, Hönselt, Hans von Bülow, Professor Dr. Th. Kullak, A. 
Dr.eischock, Rubinstein, Kontsky, Schulhoff, Blassmann und vielen anderen 
Hianiſten als vor züglich anerkannt. 

Auf der diesjährigen Parifer Weltausſtellung baben ſechs 
meiner Fabrikanten theils goldene, theils ſilberne Preis-Medaillen 


erhalten. 
Stettin, im Juli 1867. 


Carl Rene, 
große Domſtraße Nr. 18. 


Pianoforte⸗Magazin von Carl René in Stettin, gr. Domſtraßſe 18 


SI gane dh 


| 
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Ben 


Laubsäge-Arbeiten 


haben in der jüngften Zeit bei Jung und Alt lohnende Anerkennung gefunden. 


Jugend ſehr bold das Sägen verleiden. Wir empfehlen deshalb unſere zuverläſſigen 


Laubſäge⸗Apparatkaſten und Collectionen 


flüſſigen Leim, nebſt ſpecieller Anleitung a 2½, 3, 31, bis 6½ 


Wir verlaufen auch ſämmtliche dazu nöthigen Werkzeuge, Laubſägen, Vorlagen in ea. 350 Nummern, Auf⸗ 
zeichnenpapier, Holz⸗Firniſſe, Beizen und namenklich trockene zugerichtete Holzplatten in Elfen, Espe, Silberpappel, 
Birnbaum, Mahagoni, Ahorn u. Nußbaum, Quadratſuß von 3 % ab einzeln, zu billigen Preiſen en-gros & en-detail 


Aufträge von auswärts werden prompt ansgeführt. 


Lehmann & Schreiber in Stettin, Kohlmarkt 15. 


— ————— ͤ ͤ üꝛ— un nn nn nn en 


Petroleum-Lampen, 


En gros. größtes Lager, En detail. 


in ganz neuen Muftern, zu ermäßigten Preiſen, unter Garantie bei 
Molli & Hügel. 
Wirthſchafts⸗Magazin. 
Vogelbauer 


in größter Auswahl billigſt bei 
n größter ei 0 nr 


—— ren 


Zu Hochzeits- und Gelegenheits⸗Geſchenken 


empfehle ich mein vollſtändig ausgeſtattetes Lager von 


Gold⸗ und Silberſachen, 


Genfer Damen-Uhren, 


ſowie getrennt hiervon im Nebenladen 


Alfenide- und Neusilber-Waaren. 
W. Ambach, oberhalb der Schuhſtraße, 


gegenüber der großen Domftrafie. 
Alte Gold- und Silberſachen werden in Zahlung genommen. 


9 


Pariſer Welt⸗Ausſtellung (1867) ſechs goldene u. ſilberne Medaillen. 18 


18 Pariſer Welt, Ausſtellung (1867) ſechs goldene u. ſilberne Medaillen. © 18. 
Se In ̃ —— 


6 505 fi Sie date ung 55 8 
ie Jugend namentlich nützliche, zweckentſprechende Beſchäftigung durch wirklich brauchbare In rumente und Vor⸗ 
ee 85 zur Geltung zu bringen und machen ganz beſonders auf unſere leichten 12 und 14zölligen Laub⸗ 
ſäge⸗Bügel von nur 14 Loth aufmerkſam, da alle gewöhnlich im Handel befindlichen Bügel durch ihre Schwere der 


zum praktiſchen Gebrauch a 5 , 
ganz vollſtändig mit Laubſägebügel; 
Schnitzbrett, 6 Vorlagen, Holzplatten, den nöthigen Werkzeugen und Sägen, jo wie Lack, Firniß und 


* 


tags von 10—12 Uhr, Nachmittags von 2—3 Uhr, 
der Theater⸗Kaſſe ftatt. Bei Vorſtellungen mit erhöhten 
Preiſen werden dieſe Bilfets zum gewöhnlichen Kaſſenpreiſe 
angenommen. 


2 N 
Der 2. grüßere Für die 100 Billets im Parquet werden außerdem 


Transport von 08 | wöchentlich mehrere Vorſtellungen im 


Petroleum-Lampen 7 Prämien⸗Abonnement 


5 f welchen beim 5 8 75 der The stertaff 

N j 28 0 7 ür je 5 zuſammen v 100-Bi 6 ilet 

iſt eingetroffen. Für die Güte leiſte ich für j 3 u vorgelegte Billets 6 Tagesbille 
arantie. 


gegeben werden, wodurch ſich 55 der Preis für ein ſolches 
ellt 
A. Tepfer, 


Parquetbillet auf 121, e. 5 
Für II. Rang und Parterre tritt in dieſer Saiſon fol 
I. Lager: Schulzen⸗ u. Königsſtr.⸗Ecke. ] 
II. Lager: Kohlmarkt Nr. 12 u. 13. en. 


gende K 8852 
Re Preis-Ermäßigung 
ieee eee 


8 lo 
II. Rang Balkon ftatt früher 15 Ar jetzt nur 12½ M 
Ah 12½ Gr 2 1248 


— ieee eee eee er) 12 D 
ven ehtem Probſteier Saat⸗Roggen 


Sitzparterre a 
Stehparterre — 10 . » 7% .* 
/ * Indem ich hier noch ein Verzeichniß der hauptſächlichſten 
in plombirten Original⸗Säcken find meine erſten Zufuhren] neu engagirten Mitglieder bringe, empfehle ich mein Um‘ 
eingetroffen und offerire ich davon wie von den fonft ternehmen vertrauensvoll einem hochgeehrten Publikum. 
beliebteſten Sorten Hochachtungsvoll ergebenſt 


Saat⸗Getreide, IA. Carlschulz. 


insbeſondere Correns-Stauden-, Spanisch. Mitglieder: Berzeichniß. 
Stauden-, Göttinger u Seeläindisehen | „ÜBER: Bil. Kaiser, rl Welinsti, dag 

en sa Bi a er Sängerinnen. Frl. Koudelka, Toloraturſängerin. Frl. 
Roggen, erner Löber, Soubrette. Ewe Bagg, Alt- u. Mezzoſapran⸗ 


parthien, Alte. Frl. Ewald, Alte. Herr Wild, Her 
echten Probsteier agner, Heldentenoͤre. Her i oriſcher 
Culmer, Frankensteiner, Kajser- und . Ser Winterberg, Toric 


1 Tenor. Herr Hamm, Herr Tournier, Tenorbuſes 
Spalding prolifie Weizen zu den bilfigften | parthien. Herr Fray, Baryton. Herr Bagg, ſerieuſet 
Preiſen. 


Baß. Herr Broda, Baßbuffo. Herr Jackſon, Hen 
L. Manasse jun. 


Paulus, Herr Weixelraum, Baßparthien. Her 
Stettin, Bollwerk 34. 


Rappoldi, Kapellmeiſter. Herr Breidenſtein, Mufll 
Aechtes Klettenwurzelcel, 


director. 
Fräul. Filbach, tragiſche Lieb’ 
bekannt als das kräftigſte und wirkſamſte Mittel, den Haar: 


Schauspiel: 
haberin. Frl. Galſter, ſentimentale Liebhaberin. Frl 
wuchs zu befördern und das Ausfallen der Haare zu ver⸗ 
hindern, empfehlen in Flaſchen a 7½ S. 


Heuſer, muntere Liebhaberin. Frl. Hahn, Soubrette 
Frl. v. Stümer, Frl. Kiesling, Lebhaberinnen und 
Lehmann & Schreiber, 
Kohlmarkt Nr. 15. 


Kammermädchen. Frau Hahn, Mutter und Anſtands“ 


dame. Fr. Heigel, Mutter und weibliche Charakterrollen⸗ 
Frl. Ewald, komiſche Alte. Herr Nichter (Regiſſeur“ 
Kolonie Brinsk, den 10. Januar 1867. 
Ew. Wohlgeboren 


komiſche und Charakterrollen. Herr Göbel, Held und 
Liebhaber. Herr Ewers, jugendlicher Liebhaber. Her 

die freudige Mittheilung, daß nach einem 12tägigen 

Gebrauche ſich eine merkliche Beſſerung bei mir 


Tournier, Liebhaber und Naturburſche. Herr Weiden 
keller, Intriguant und Charakterrollen. Herr Werther 
Heldenvater. Herr Fiſchbach, Vater. Herr Freytaß 
(Regiſſeur), Komiker. Herr Hamm, Komiker. Herr 
eingeſtellt hat. 
Da auch eine lungenkranke Frau ihre Zuflucht 
zu dieſem vorzüglichen weißen Bruſtſyrup 
nehmen will, bitte ich doch gegen Poſtvorſchuß 


Paulus, Herr Ciecierski (Infpicient), chargirte Rollen 
— — — ä — 1 
2 halbe Flaſchen recht bald mir zugeben zu laſſen. 


Abgang und Ankunft 
1115 Eiſenbahnen und Poſten 
Alleinige Niederlagen für Stettin bei 5 


in Stettin. 
Er. Richter, gr. Wollweberſtr. 37—38. 
H. Lewerentz, Reifſchlägerſtr. 8. 
Ed. Butzke, Laſtadie 50. 


eee 
Pholegrappiſce Aufl 


von erlin: 
Breiteſtraße 


® Villa Colonna 
see A. Müller & Co. 


Königsſtraße 
8 0 e ee ee RT 
Violinunterricht 


Nr. 32. 
nach L. Spohr’s Methode. 


W. Haack, 


Heumarkt 8. 


N 


Bahnzüge. 


A 58 ang: 
nach Berlin: I. 6 u. M. Morg. 
Mittags. III. 3 U. 51 M. 
N. 6 U. 30 M. Abends. 
nach Stargard: I. 7 U. 30 M. Vorm. II. 9 u. 58 N. 

Vorm. (Anschluß nach Kreuz, Poſen und Breslau! 
III. 11 U. 32 Min. Vormittags (Courierzug) 
IV. 5 Uu. 17 M. Nachm. V. 7 U. 35 M. Abende 
(Anſchluß nach Kreuz). VI. 11 U. 15 M. Abends 
In Altdamm Bahnhof Alben ſich folgende Perſonen“ 
Poſten an: an Zug II. nach Pyriz und Naugard“ 

an Zug IV. dach Gollnow, an Zug WI. ud | 
Pyritz, * Swinemünde, Cammin und Tre 4 


tow a. 
nach Cöslin und Colberg: I. 7 u. 30 M. Bor 
II. 11 U. 32 Min. Vormitttgs (Courierzuß 
III. 5 U. 17 M. Nachm. 
nach Paſewalk, Stralfund und Wolgaſt: 
I. 10 U. 45 


II. 12 u. 45 P. 
achm. (Conrierzug 


Hotel 3 Kronen 


Mein 8 M. Vorm. (Anſchl senzland! 

Cabinet zum Haarſchneiden und Friſiren, II. 7 u. 55 M. wende, ub uach Brent 
ſowie meine uach Paſewalk u. Strasburg: I. 8 u. 45 M. Mit" 
II. I U 30 M. Nachm. III. 3 U. 57 M. Nach 


n 9 
Haar⸗Touren⸗Fabrik 
für Herren und Damen empfehle ich hiermit zur ganz 
gefälligen Beachtung. 

C. Ewald, gr. Wollweberſtraße 41. 
Vermiethungen. 
Nofmarft Nr. 1 

iſt der große elegante Laden zu vermiethen. 
Dienit: und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 


Ein gebildetes junges Mädchen, welches in Wirthſchaft 
und Handarbeiten erfahren iſt, ſucht zu Michaelis eine Stelle 


(Anſchluß an den Courierzug nach Hagenow und Ham“ 
burg; Anſchluß nach Prenzlau). I V. 7 Ul. 55 M. WM 


Ankunft: 
von Berlin: I. 9 U. 45 M. Morg. II. 11 Uu. 23 M. 
Vorm. (Courierzug). III. 4 u. 50 he. Nach" 
IV. 10 U. 58 M. Abends. J 
von Stargard: I. 6 u. 5 M. Morg. II. 8 U. 30 M. 
Morg. (Zug aus Kreuz). III. II U. 54 M. Vorm. 
IV. 3 U. 44 M. Nachm. (Courierzug). V. 6 U. 17 N. 
Nachm. n aus Breslau, Poſen u. Kreuz) 
VI. 9 u. A Su . 4 
von Cöslin und Colberg: I. . Vorn, 
zu 15 U. 44 M. Nachm. (Eilzng). III. 91 u, 20 N. 
ends. 


zur Stütze der Hausfrau. Das Nähere in d. Expedition von Stralſund, Wolgaſt u 3 

Nele lte alt ERRETN " I. 9 U. 30 M. Meg II. 47 1. Nah 
Ein junges Mädchen, wiſſenſchaftlich gebildet, ſehr mu⸗ (Eilzug). 

ſitaliſch, ſücht eine Stelle als Geſellſchafterin, oder zur | von Strasburg u. Paſewalk: I. 8 U. 45 M. Not 

Unterſtützung der Hausfrau. II. 9 u. 99 M. Vorm. (Courierzug von Hamburf 
Auskunft grüne Schanze Nr. 12, 1 Treppe. und Hagenow). III. 1 U. 8 Min. Nachmittag“ 


IV. 7 U. 15 M. Abends. 


Poſten. 
5 — 1 2 
Kariolpoſt nach Pommerensdo „25 Min. früb⸗ 
Kariolpoſt nach Grünhof 4 U. 45 M. fr. u. 11 10 M. O.. 
Kariolpoſt nach Grabow und Züllchow 6 Uhr früh. 
Botenpoſt nach Neu⸗Tornei 5 U. 50 M. früh, 12 U. Mitt, 
5 15 150 6 Nachm. gu 
Botenpoft nach Grabow und Züllchow 11 3 
55 1 0 5 Min. Na 55 e 5 U 
otenpoſt nach Pomm 11 u. „Bm. u.“ 
55 M. Nag. erensdorf 11 U. 55 M. Bm. u 


Botenpoſt nach Grünhof 5 U. 45 M. Nm. 
Perſonenpoſt nach Pölitz 5 U. 45 M. Nm. 


Ein 1 der gut ſchreiben und rechnen kann, 
und ſich auf Ackerwirthſchaft verſteht, ſucht eine Stelle als 
Statthalter oder Hofzimmermann auf einem Gute oder 
in irgend einem andern paſſenden Geſchäft. 

Die Adreſſe ſagt die Expedition dieſes Blattes. 


Stadt⸗Theater. 


Einem hochgeehrten Publikum mache ich hiermit die 
ergebene Anzeige, daß Sonntag, den 15. September, die 
Winterſaiſon im Stadttheater beginnt, welche in reicher 
Abwechſelung Oper, Schauspiel, Luſtſpiel und Poſſe, ſowie 
die intereſſanteſten Novitäten und hervorragendſten Künſtler 
und Kinftlerinnen als Gäſte bringen wird. 

Außer dem beſtehenden Abonnement auf 


feſte Plätze a 
für 50 n hlr., 


im erſten Rang und Parquetlogen werden in diefer Saiſon 


die beliebten 100,⸗Billets 2: 


ür J. Rang und Parquet, 


: Ankunft: 
Kariolpoſt von Grünhof 5 Uhr 40 Min. fr. und 111 
55 M. Vorm. 


Kariolpoſt von Pommerensdorf 5 Uhr 40 Min. fr. be 
Kariofpoft von Jüllckow u. Grabow 7 Uhr 15 Min. gt. 
Botenpoſt von Neu-Torney 5 U. 45 M. fr., 11 U. 55 

Vorm. und 5 Uhr 45 Min. Abends. * 
Botenpoſt von Zuüllchow u. Grabow 11 Uu. 30 M. Bo 
Ul und 7 Uhr 30 Min. Nachm. m. 
gu tig Botenpoſt von Pommerensdorf 11 Uhr 50 Min. Bo 

u. 5 U. in. Nachm. 

Botenpoſt von Grünhof 5 Uhr 20 Min. Nachm, 
Perſonenpoſt von Pölitz 10 Uhr Vorm. 


